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— 128

bev $nftinft ber ®anfbarfeit, meldjer fic fclbft bnntt nod) an itjrcn 2Sof)l=

täter banb, aid er iljrc ^ercfjrung, ja felbft i£)rc Sldjtnng berlor. $tt
frommen ©eöetcn oerparrtcn fie bet tljnt bid gu feinem (Snbe. 9lud ben

papieren bed ®erftorbenen ergab fid) fpäter, bajj er ben größten SEeil

feiner (Sinïiinfte gut Unterftü^ung ber ©pnagoge nnb notleibenber $u5en
oermanbt fjatte.

3Kan mag bte (Sntrüftung crmcffen, melier biefer SSorfaH in gang

$öln erregte, befonberd unter benjenigen, roeldje ben ^anatifcr gu iprem
©emiffendrat erforcn fatten. 9Kan mad)te fid) beffcnungead)tet feine Scljren

gunfire nnb übertrug fie in ben oben ermahnten 23ilöcrmerfen auf bic

9îad)t»elt. ®ort ftanben fie langer aid ein fyalbed ^atjrtaufenb.

f ermifdjtes.

3u unfern SBtlbcrit. ,,©er ©etgpalê". ©parfamfeit ift eine löbtidje ©igen»

ftpaft, fogar eine fEitgenb, ebettfo fidjer abee ift, bafj bie gur bjernfcfietxbert Seibenfcpaft,

gum ©eig ausgeartete ©parfamfeit eiu Softer fdjtimmfter Sorte ift. ©itt 9Sev6vec£)ev faint

nod) menfcptidjeS güplen nnb SRüpren bjabett, ber ©eigpals ift fein üJlenfd) im wapreti
©inné beS Sortes mepr. 2Tüe eblern fRegititgeit beS ©efüpls fittb in feiner SBruft cr=

fticft, berbrängt burd) bie bämonifcpe ©iet nacp ©olb, ber er atleS, bie garteften gamtiem
banbe» unb greuben, ade übrigen ©ettüffe, ja jetbft feine ©pre gu opfern fäpig ift. ®e»

friebigung finbet er eingig in bet 3Sermeprüttg feineS fReid)tiunS, ben pödjfien ©enufj in
ber SSetracptmtg feiner Scpape, mie eS unfer 33ilb auf ©eite 113 barftettt. SBei alt feinen

§aufett@oIb, berSlrupe Bolt Serttitetn ift ber@eigpa(S jebod) baS beflagenSwertefte ©eftpöpf
unter ber ©onne. Sie ber SBerbrecper Don ben SRacpefurieu beS böfen ©ewiffenS, ift er

auf ©tpritt unb SCritt berfotgt bon ber Slngft bor ©iebett, bon benen er ftcp auf allen

©eiten umgeben wäpnt. Seine SRinute rupigen ©cplafeS geniest er. fRicpt genug an
biefen §öttenqualett, bie er auSftept, ridjtct er ftcp fogar gegen bie eigene IRatur, für
beren befdjeibenfte Sebürfniffe bie fteinfle 2IitSgabe ipn reut, inmitten feiner ©cpäpe,
bert fjaufen bott ©otb, ftirbt er, ber Slermfte ber Slrmen, fcptiepticp ben — §ungertob. —

Slitcp baS 3apr 1899 ift ein QubilaumSjapr ber ©cpweigergcfcpkpte, aber ein

trauriges. Stuf bie fjreubentänge um bie g-reipcitsbäitme beS QapreS 1798 folgte ein

fdjrecflicper Slfcpermittwocp, inbera bie ©cpweig nad) ber SluSplünberung ber grangofen
fcpließlicp nocp ber ©cpauptap für bie ©djtacpten frember §eere tourbe. $n biefen Sümpfen
erwarb ftcp ber ntffifcpe gelbmarfcpatt ©itworoff unjlerblicpen fRupm burcp feinen füpnen
Qug über bie 2Itpen mit einer faft atter §ütfSmittet entblößten 3lrmee. ©einer fRupmeS»

tat gilt bas borigen fjerbjt an ber ©ipöttetten eingeweipte fRuffenbenfmal. Unfer, ber

Meinen trefflicpen QubiläumSfcprift „SSor punbert Qapren" bon Dr. f>. glad) (Sßertag

3. fR. StRütter gur Seutpriefterei) entnommenes SSitb auf ©eite 121 fteflt ben SERarfd) ber

ruffifcpen Strmee über ben bamats faft nocp ungangbaren Sittgigfulrmfßaß bar. ÜRacp bent

Uebergang über ben ©ottparb, bett äRüpfaten ber Stetterpartie über ben fcptecpten Stöger-

fteig beS Singigfutm erwartete baS erftpöpfte §eer nocp bie ©cpreden beS fraget» unb

fßaniperpaffeS.

fRebaftion : g. SDlarti. — ©rucf unb ©ppebition bon SRütter, Serber & Sie., ßürid).

—

der Instinkt dcr Dcknkbnrkcit, welcher sic selbst bnnn noch an ihren Wohl-
täter band, als er ihre Verehrung, ja selbst ihre Achtung verlor. In
frommen Gebeten verharrten sie bei ihm bis zu seinem Ende. Aus den

Papieren des Verstorbenen ergab sich später, daß er den größten Teil
seiner Einkünfte zur Unterstützung der Synagoge und notleidender Juden
verwandt hatte.

Man mag die Entrüstung ermessen, welcher dieser Vorfall in ganz
Köln erregte, besonders unter denjenigen, welche den Fanatiker zu ihrem
Gewisscnsrat erkoren hatten. Man machte sich dessenungeachtet seine Lehren

zunützc und übertrug sie in den oben erwähnten Bildcrwerken aus die

Nachwelt. Dort standen sie länger als ein halbes Jahrtausend.

Vermischtes.

Zu unsern Bildern. „Der Geizhals". Sparsamkeit ist eine tödliche Eigen-
schaft, sogar eine Tugend, ebenso sicher aber ist, daß die zur herrschenden Leidenschaft,

zum Geiz ausgeartete Sparsamkeit eiu Laster schlimmster Sorte ist. Ein Verbrecher kann

noch menschliches Fühlen und Rühren haben, der Geizhals ist kein Mensch im wahren
Sinne des Wortes mehr. Alle cdlern Regungen des Gefühls sind in seiner Brust er-

stickt, verdrängt durch die dämonische Gier nach Gold, der er alles, die zartesten Famlien-
bande- und Freuden, alle übrigen Genüsse, ja selbst seine Ehre zu opfern fähig ist. Be-
sriedigung findet er einzig in der Vermehrung seines Reichtums, den höchsten Genuß in
der Betrachtung seiner Schätze, wie es unser Bild auf Seite 113 darstellt. Bei all seinen

Haufen Gold, der Truhe voll Werttiteln ist der Geizhals jedoch das beklagenswerteste Geschöpf

unter der Sonne. Wie der Verbrecher von den Rachefurien des bösen Gewissens, ist er

auf Schritt und Tritt verfolgt von der Angst vor Dieben, von denen er sich auf allen

Seiten umgeben wähnt. Keine Minute ruhigen Schlafes genießt er. Nicht genug an
diesen Höllenqualen, die er aussteht, richtet er sich sogar gegen die eigene Natur, für
deren bescheidenste Bedürfnisse die kleinste Ausgabe ihn reut. Inmitten seiner Schätze,

den Haufen von Gold, stirbt er, der Aermste der Armen, schließlich den — Hungertod. —
Auch das Jahr 1899 ist ein Jubiläumsjahr der Schweizergeschichte, aber ein

trauriges. Auf die Freudentänze um die Freiheitsbäume des Jahres 1798 folgte ein

schrecklicher Aschermittwoch, indem die Schweiz nach der Ausplünderung der Franzosen
schließlich noch der Schauplatz für die Schlachten fremder Heere wurde. In diesen Kämpfen
erwarb sich der russische Feldmarschall Suworoff unsterblichen Ruhm durch seinen kühnen

Zug über die Alpen mit einer fast aller Hülfsmittel entblößten Armee. Seiner Ruhmes-
tat gilt das vorigen Herbst an der Schöllenen eingeweihte Russendenkmal. Unser, der

kleinen trefflichen Jubiläumsschrift „Vor hundert Jahren" von Or. H. Flach (Verlag

I. R. Müller zur Leutpriesterei) entnommenes Bild auf Seite 121 stellt den Marsch der

russischen Armee über den damals fast noch ungangbaren Kinzigkulm-Paß dar. Nach dem

Uebergang über den Gotthard, den Mühsalen der Kletterpartie über den schlechten Jäger-
steig des Kinzigkulm erwartete das erschöpfte Heer noch die Schrecken des Pragel- und

PanixerpasseS.

Redaktion: F. Marti. — Druck und Expedition von Müller, Werder à Tie., Zürich.
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